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Die inter- und transdisziplinäre Arbeitswissenschaft hat
sich, wie in dieser Zeitschrift demonstriert, schon oft beson-
ders brisanter Themen angenommen, lange bevor sie – wie
gegenwärtig die Arbeitsbedingungen in der Fleischindustrie
und in den Pflegeberufen – in einer breiten Öffentlichkeit
die nötige Aufmerksamkeit fanden. Ein dementsprechend
pionierhafter Band wurde von dem Bremer Arbeitsforscher
Guido Becke herausgegeben. Er beleuchtet systematisch
und anhand konkreter Forschungsergebnisse Ansätze, in
denen zugleich gute Arbeit und ökologische Innovationen
angestrebt werden sowie Faktoren, die eine Umsetzung
begünstigen bzw. verhindern. Dies ist eine Forschungs-
thematik, die bisher kaum behandelt wurde, jedoch in
Zeiten des Klimawandels und der VN-Nachhaltigkeitsziele
dringend der Beachtung bedarf. In dem Band wird aufge-
zeigt, dass sich Fragestellungen aus ökologischer Sicht und
aus der Perspektive der Arbeitsforschung wechselseitig
befruchten können, um zu einem integrativen, normativ
begründeten Gestaltungskonzept zu gelangen.

Der Band entstand auf Basis grundlegender konzep-
tioneller und empirischer Vorarbeiten des Herausgebers
und weiterer umfangreicher Forschungsvorhaben. In zwei
grundlegenden Kapiteln verdeutlicht Becke eingangs das
Wechselverhältnis von Arbeit und Ökologie unter beson-
derer Berücksichtigung des ressourcen- und fähigkeits-
orientierten Verständnisses von menschlicher Arbeit, wie
es im Bericht über Arbeit und menschliche Entwicklung
der VN-Organisation für Entwicklung (UNDP) 2015 als
Rahmenkonzept entfaltet wurde. Der UNDP-Bericht geht
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– so wie auch in der Arbeitswissenschaft diskutiert – von
einem erweiterten Arbeitsbegriff aus und versteht nachhal-
tige Arbeit als eine Tätigkeit, die menschliche Entwicklung
fördert, aber unerwünschte Nebenwirkungen und nachtei-
lige Folgen dieser Tätigkeiten verringert oder beseitigt.
Dies Rahmenkonzept wird von Becke genutzt, um vier
Gestaltungsebenen anzusprechen, zu denen die Kapitel des
Buchs beitragen: die Ebenen der Gesellschaft, der Unter-
nehmen, der Unternehmenskooperation in Lieferketten und
der regionalen Kooperation.

Als Brücke zwischen dem integrativen Rahmenkonzept
der UNDP und nachhaltiger Arbeit im Unternehmenskon-
text stellt Becke sein Konzept der „arbeitsökologischen In-
novationen“ vor. Dabei geht es um neue soziale Praktiken,
Methoden, Technologien und Verfahren, mit deren Hilfe
gute Arbeitsqualität und ökologische Verbesserungen mit-
einander verknüpft werden. Arbeitsökologische Innovatio-
nen werden unter drei Gesichtspunkten betrachtet: Ressour-
cenregeneration, Zukunftsoffenheit und Reflexivität. Aus
der Sicht der Arbeitsforschung ist es besonders relevant,
dass die Ressourcenregeneration sowohl die Schonung, Er-
haltung und Erneuerbarkeit natürlicher außermenschlicher
Ressourcen als auch die spezifischen Ressourcen betrifft,
die in psycho-physischer, persönlicher und sozialer Hin-
sicht das Arbeitsvermögen der Menschen als Natur- und
Sozialwesen prägen. Dazu gehören auch sozial-ökologische
Sinnansprüche.

Auf der Ebene der Gesellschaft argumentiert Warsewa,
dass gegenwärtig der Strukturwandel der Arbeit und die gel-
tenden arbeitspolitischen Leitbilder das wichtige sozialin-
tegrative Potential der Arbeit für gesellschaftlichen Zusam-
menhalt eher schwächen. Jochum und Matuschek befas-
sen sich mit Überlagerungen großer industriegesellschaft-
licher Trends – von der Demografie bis zur Digitalisie-
rung; sie analysieren die materiell-energetischen Grund-

K

https://doi.org/10.1007/s41449-020-00221-y
http://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/s41449-020-00221-y&domain=pdf


Z. Arb. Wiss. (2020) 74:222–223 223

lagen der Digitalisierung, die damit zusammenhängenden
zentralen Konflikte und Risiken und erörtern Möglichkeiten
für eine „digital gestützte Humanisierung der Arbeitswelt“.
Von Jorck beschreibt im Zusammenhang mit der Flexibi-
lisierung von Arbeit neue paradoxe Effekte einer Zeitnot
durch „Zeit-Rebound-Effekte“ aufgrund von Beschleuni-
gungswirkungen und diskutiert mögliche Gestaltungsansät-
ze zu ihrer Überwindung.

Dass es bei großen politischen Veränderungsstrategien
z.B. zur Emissionsreduktion oder der umfassenden Digi-
talisierung einer bewussten Förderung arbeitsökologischer
Sichtweisen bedarf, um dem dreidimensionalen Konzept
ökonomischer, ökologischer und sozialer Nachhaltigkeit ge-
recht zu werden, zeigen Brandl, Littig und Zielinska im
Kontext von Wien auf, Friemer in der Bremer Region. Da-
bei wird u. a. deutlich, dass ohne Beachtung der verschiede-
nen Lebenswirklichkeiten von Frauen und Männern soziale
Risiken und Probleme der Arbeitsqualität verschärft wer-
den.

Auf der Ebene der Unternehmen setzen sich Süßbauer
und Kolleginnen mit Ergebnissen ihrer Forschung auseinan-
der, in der es darum geht, wie alltägliches, außerberufliches
Erfahrungswissen von Beschäftigten für ökologische Ver-
besserungen im Betrieb wahrgenommen und eingebracht
werden kann. Harrach, Schrader und Buhl stellen ihre For-
schungserfahrungen mit der Innovationsmethode „Design
Thinking“ und dem psychologischen „Empowerment-Kon-
zept“ im Kontext unternehmensbezogener Nachhaltigkeits-
innovationen dar. Blazejewski und Barth zeigen die diver-
sen subjektiven Verarbeitungsstrategien, mit denen ökolo-
gisch hochengagierte Mitarbeiter auf die sehr verschiede-
ne Resonanz ihres Engagements in Unternehmenskontexten
reagieren. Die Beiträge von Roller und Fingerhut befassen
sich mit Forschungsergebnissen zur arbeitsbezogenen Mo-
bilität; dabei erweist sich, dass ökologische Lösungen für
Mobilität auch beiläufig zustande kommen können, wenn
Unternehmen daran interessiert sind, fachlich versierte Mit-
arbeiter zu halten, z.B. durch sach-materielle Unterstützung
von Wochenendpendlern. Während ökologische Verbesse-
rung durch solche Unterstützung gewissermaßen ein Bei-
produkt war, wird am Beispiel alltäglicher Arbeitsmobi-
lität aufgezeigt, dass eine ökologisch bewusste Steuerung
notwendig und möglich ist, wenn entsprechende struktu-
relle Voraussetzungen im Betrieb dafür geschaffen sowie
Arbeitszufriedenheit und eine generationssensible Innova-
tionskultur gefördert werden.

Auf der Ebene der Unternehmenskooperationen wird von
Knüpffer und Albrecht zur Optimierung von sozialen und
ökologischen Aspekten in Wertschöpfungsketten mit dem
„Social Life Cycle Assessment“ eine Methode dargestellt,
die sich an die etablierte Methodik der Ökobilanz anlehnt
und den Vorteil hat, dass sie sich an internationalen norma-
tiven Regelwerken für globale Wertschöpfungsketten orien-
tiert. Forschungsergebnisse einer Kombination der Ökobi-
lanzmethodik mit einem arbeitsökologischen Bewertungs-
konzept stellen auch Steinfeldt und Nickel vor; sie bezie-
hen sich dabei auf das besonders für KMU so wichtige
Feld der Produktinnovationen. In welcher Weise die hier
geforderte unternehmensinterne Flexibilität mithilfe regel-
mäßiger unternehmensübergreifender „arbeitsökologischer
Projektreviews“ auch zu einer resilienten Unternehmensko-
operation beitragen kann, thematisieren Becke und Nickel
in einer Metaanalyse des großen Bremer Pilotprojekts.

Die Autorinnen und Autoren des Bandes setzen sich
forschungsbasiert und auf hohem Niveau mit der höchst
komplexen Aufgabenstellung eines integrativen Gestal-
tungskonzepts nachhaltiger Arbeit auseinander. Es ist zu
wünschen, dass der Band breit rezipiert wird und den An-
stoß zu einer neuen Forschungstradition gibt, in der trotz
notwendiger Differenziertheit auch die notwendige Synthe-
seleistung nie aus den Augen verloren wird. Das Thema
nachhaltiger Arbeitsqualität als integraler Bestandteil ge-
sellschaftlicher Nachhaltigkeitsstrategien bedarf besonderer
Förderung in Wissenschaft und Praxis.
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